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Woltmershausen.Wer außer denBewohne-
rinnen und Bewohnern kennt schon diesen
Stadtteil, der südlich der Weser zwischen
Bahngleisen und Hochstraße, Neustädter
Hafen und Autobahn A 281 wie eingekes-
selt liegt? Mitten in der Großstadt hat Wolt-
mershausen sich einen fast unbekannten
Charme mit viel Grün und dörflicher Idylle
bewahrt–was jedoch keiner ahnt, der mit
der Bahn oder dem Auto daran vorbeifährt.
„Wir wollen auf unserem urbanen Spa-

ziergang Ecken zeigen, die man sonst nicht
sieht“, begrüßtOliverHasemannvomAuto-
nomenArchitekturAtelier (AAA) inBremen
die rund 40 Interessierten. Auf der mehr als
zweistündigen Wanderung bekommen sie
im abgelegenen Stadtteil Woltmershausen
Ecken zu sehen, die selbst dort noch abge-
legen sind.
ZumBeispiel Hohentorshafen.Wer findet

schondie schmalenTreppen, die hinauf zum
ehemaligen Hafenbecken führen? Weiße
Jachten liegen am Weserufer, von hohen
Pappeln gesäumt und von hohen Kränen
überragt. Dort gibt es nur noch ein paar klei-
neWerftenundHolzhändler. Dochplötzlich
entdeckt die Gruppe das große Schiff aus
Planken:DieHansekogge „Roland vonBre-
men“ liegt an dieser Stelle derzeit an Land
und wird über den Beschäftigungsträger
„bras“ von Langzeitarbeitslosen nicht nur
renoviert, sondern ganz neu zusammenge-
baut. „Als die Kogge saniert werden sollte,

gingen wir von nur drei bis fünf Monaten
Arbeit aus. Doch dann stellten wir fest, dass
praktisch alle Planken von Pilz befallenwa-
ren“, berichtet Bootbauer André Stucken-
brock. „Man konnte mit der Hand Löcher
insHolz graben.“ Sowurde jedePlanke, die
noch mit handgeschmiedeten Nägeln be-
festigt ist, einzeln herausgenommenundder
Pilz in langwieriger Prozedur abgetötet.
WenndieKoggeEnde2018wieder ander

Schlachte steht, soll sie mit einer neuen Be-
schichtung und zusätzlich pilzunempfindli-
chemKork versehen sein. „Bisher habenwir
etwa 88000 Euro Spenden für die Kogge er-
halten, doch wir benötigen insgesamt
250000 Euro“, sagt Stuckenbrock.

Hoher Backsteinturm
Auchder nächste Stopp ist abgelegenesTer-
rain, obgleich der hohe Backsteinturm mit
dem hellen Treppengiebel schon von Wei-
tem zu sehen ist. Auf dem weitläufigen Be-
triebsgeländederGesellschaft „Wesernetz“,
dem örtlichen Netzbetreiber im Lande Bre-
men, informiert eine Leuchtanzeige, die täg-
lich aktualisiert wird, den Besucher: „Wir
arbeiten seit 13 Tagen unfallfrei.“ An die-
sem Standort lieferte das Gaswerk bis zum
Jahre 1917 Gas für die öffentliche Beleuch-
tung der Stadt, das aus 30 Steinkohleöfen
gewonnen wurde. Nachdem im Zweiten
Weltkrieg Bomben das Werk weitgehend
vernichtet hatten, entstand das Gasometer,
mit 83Metern damals das zweithöchsteGe-
bäude von Bremen nach dem Dom. 1984

wurde es abgerissen. Doch auf dem Gelän-
de fanden sich zahlreicheAltlasten, die unter
anderem das Grundwasser mit Schadstof-
fen belastet haben.
Der Weg zum nächsten Haltepunkt deu-

tet auf ein noch abgelegeneres Ziel hin.
Denn nun führt ein improvisierter Weg an
Bahngleisen entlang, und am Rande wu-
cherndieBrombeeren, andenendie schwar-
zenBeeren schon reif sind. SomancherTeil-
nehmer holt sich vom Pflücken rot gefärbte
Hände, undnachmehrerenHundertMetern
an den Bahnschienen entlang ist man zwar
immer noch am Zaun der „Wesernetz
GmbH“, aber schon kurz vor der Senator-
Apelt-Straße, einer der Hauptverkehrsstra-
ßen, die den Stadtteil durchschneiden.
Doch als die Exkursionsteilnehmer links

in die Senator-Paulmann-Straße einbiegen,
offenbart sich ihnen ein schöner Anblick:
DerWartumer Platz vermittelt dasBild einer
Idylle. Dabei ging es dort zur Zeit des Na-
tionalsozialismus alles andere als idyllisch
zu: Dort wurden sogenannte „Asoziale“ in
86 Reihenhauswohnungen untergebracht,
die sich umgroße Karrees anordnen. Hinter
verschlossenen Toren lebten zum Beispiel
Alkoholiker, Familien mit vielen Kindern
oder Sinti und Roma unter Zwang, ständi-
ger Kontrolle undGewalt. Heute ist die An-
lage, die auf holländischeVorbilder zurück-
geht, im Besitz der Bremischen und zeich-
net sichdurchhoheWohnqualität aus: Kaum
Autoverkehr und viel Grün, Kinder können
frei umherlaufen und spielen. Doch es geht

sogar noch ein bisschen abgelegener: Die
Stadtspaziergänger kommen zunächst an
großen Zwischenlagern für Autos entlang,
die meistenteils nach Übersee gehen, weil
sie inDeutschlandnichtmehr verkauftwer-
den können, und dann biegen sie in den
Schriefersweg ein.

Gartenidylle pur
Dort fühlt sich mancher ein wenig an die
Datschas inRussland erinnert. In grüneGar-
tenidylle sind zahlreicheParzellenhäuschen
in bunter Vielfalt eingelagert. „Eigentlich
soll hier ein Gewerbegebiet entstehen, die
Häuser sollen abgerissenwerden“, sagt Tom
Lecke-Lopatta, Referent für Flächennut-
zungsplanungbeimSenator fürUmwelt, Bau
und Verkehr. „Doch die Einstellung zu sol-
chen Siedlungen hat sich inzwischen ver-
ändert: Die Stadt will mittlerweile auch die-
se einfachen Formen des Wohnens ermög-
lichen, auchwenndieHäuser nicht denNor-
men der Energie-Einspar-Verordnung ent-
sprechen – die Leute verbrauchen hier doch
wenig Energie.“ Die Zukunft dieses Wohn-
gebiets sei allerdings ungewiss, meint Le-
cke-Lopatta.
Vieles im Stadtteil Woltmershausen sieht

einer unbekannten Entwicklung entgegen:
Neue Wohnungen sind geplant, auch auf
dem Gelände von „wesernetz“. Dort soll
auchweiteresGewerbe angesiedeltwerden.
„Woltmershausen hat ein großes Potenzial,
das noch lange nicht ausgeschöpft ist“, sagt
Tom Lecke-Lopatta.

Spaziergang zu nahezu unbekannten Ecken
Das Autonome Architektur Atelier führt 40 Interessierte durch Woltmershausen

von JÖRn HILDEBRAnDT

Stadtplaner Tom Lecke-Lopatta (v. r.), Oliver Hasemann und Daniel Schnier vom AAA begrüßen Interessierte am Neustadtsbahnhof zum urbanen Rundgang durch Woltmershausen. FOTO: WALTER GERBRACHT

Wie Frauen mehr Selbstsicherheit erlangen
Hans-Dieter Huwald vermittelt beim ATS Buntentor und in den Weserterrassen Selbstverteidigung

von CHRISTIAn MARKWoRT

Neustadt. Normalerweise umfasst das
Selbstsicherheitstraining von Hans-Dieter
Huwald Prävention, Selbstbehauptung so-
wie einen kleinen Anteil an Übungen zur
Selbstverteidigung – bei der jüngsten Auf-
lage imSporthaus desATSBuntentor ander
Kornstraßewar der Lehrgang auf ausdrück-
lichen Wunsch der Teilnehmerinnen aller-
dings im Wesentlichen auf Selbstverteidi-
gung ausgerichtet. „Die Grundvorausset-
zung für diesen Lehrgang war, dass jede
Frau die Angebote mitmachen kann oder
sich entscheidet, eine andere Ausführungs-
form zuwählen, die besser zu ihr passt“, er-
läutert derKursleiter ausBremen-Nord.Da-
durchhat der knapp zweistündigeLehrgang
eine Art Workshop-Charakter erhalten.
Diesen haben die langjährigen Ju-Jutsu

Kampfsporttrainer Hans-Dieter Huwald (5.
Dan im Ju-Jutsu) und Jörg Häntzschel (2.
Dan im Ju-Jutsu) geleitet. Beide besitzen
spezielleÜbungsleiterlizenzen fürKurse zur
Frauen-Selbstbehauptung. Aufbauend auf
bereits bekannten Kampfsporttechniken–
in erster Linie Schläge und Tritte–vermit-
telten sie denTeilnehmerinnenneue, für sie
effektiveTechniken.Auchunterschiedliche
Ausführungsformen wurden neu trainiert
oder ausgebaut.
Alle praktischen Übungen konnten die

Frauenmit Partnerinnen, amSandsack oder
mitHilfsmitteln ausprobierenundüben.Das
wurde nach Ansicht von Hans-Dieter Hu-
wald „mit großem Engagement und Spaß
genutzt“. Die Teilnehmerinnen bestätigen:

„Es ist erstaunlich, wie einfach man große
Wirkung erzielen kann.“
DieKursleiter gingen zudemaufWünsche

der Teilnehmerinnen ein. Alle wollten wis-
sen: „WelcheMöglichkeitenhabe ich,wenn
michmehrere Angreifer belästigen und an-

greifen?“Daraufhin trainiertenHuwaldund
Häntzschel mit den Frauen entsprechende
Griffe und Tritte.
Ein weiterer Bestandteil des Kurses war

die Sturzprophylaxe.Dabei konntendieTeil-
nehmerinnen auf sogenannten Weichmat-
ten trainieren,wie sie seitlich oder rückwärts
fallen sollten, ohne sich zu verletzen oder
gar etwas zu brechen.“Auch dabei stellten
einige Frauen überrascht fest, wie einfach
das ist undwie gut es ihnen gelingt“, betont
Hans-Dieter Huwald.
In denVerschnaufpausen vermitteltendie

beiden Übungsleiter einiges an Hinter-
grundwissen zumJu-Jutsu-Kampfsport. Da-
bei ging es in erster Linie um die Gürtel-
hierarchie oder Techniken. Huwald und
Häntzschel demonstrierten verschiedene
Übungen zur Waffenabwehr bei einem An-
griff mit einem Messer, einer Pistole oder
einem Stock.
„Die Teilnehmerinnen haben sich am

Schluss sowohl über die Inhalte als auchüber
die eigenen imKursus erfahrenenMöglich-
keiten begeistert geäußert und den Lehr-
gang mit ganz viel Beifall beendet“, bilan-
ziert Hans-Dieter Huwald.

Ab Dienstag, 22. August (19 bis 21 Uhr) be-
ginnt im Bürgerhaus Weserterrassen ein
sechswöchiger Kursus für Frauen, die mehr
Selbstsicherheit gewinnen wollen. Anmeldun-
gen sind im Bürgerhaus Weserterrassen, Tele-
fon 549490, oder bei Hans-Dieter Huwald,
Telefon 0152/34026640 oer E-Mail selbstbe-
hauptung-hb@web.de, möglich. Die Kursge-
bühr beträgt 36 Euro.

Kursleiter Hans-Dieter Huwald übt mit Etta eine
Fußabwehr. FOTO: WALTER GERBRACHT

BEIRAT NEUSTADT TAGT
Konzeptstudie Huckelriede
Alte Neustadt. Die Mitglieder des Beirates
Neustadt beraten andiesemDonnerstag, 17.
August, um 19 Uhr in der Mensa der Ober-
schule amLeibnizplatz, Schulstraße 24, über
aktuelle Stadtteilangelegenheiten. Das
Architekturbüro Schneider stellt die Kon-
zeptstudie „Südliche Kornstraße“/Huckel-
riede vor. Darüber hinaus stehen eine Stel-
lungnahme zum V+E-Plan 126/Ottostraße
und Globalmittelanträge auf der Agenda.
Interessierte Bürgerinnen und Bürger sind
willkommen. RIK

BGO
Besondere Ü40-Party
Kattenturm.EinebesondereÜ40Party steigt
am Sonnabend, 19. August, ab 19 Uhr, im
Bürgerhaus Obervieland, Alfred-Faust-Str.
4. Das Bürgerhaus-Team bietet kühle Ge-
tränke und Gegrilltes an. Wer seinen eige-
nenGartenstuhl oder seineSonnenliegemit-
bringt, erhält eine Eintrittsermäßigung, na-
türlichwerden auch genügend Sitzmöglich-
keiten bereitgestellt. Ab 19 Uhr ist Einlass,
die Musik spielt ab 20 Uhr. DJ Alex möchte
mit seinem Musikmix den Besucherinnen
und Besuchern Beine machen, sodass die
Tanzfläche gut gefüllt ist. Musikwünsche
werden ab sofort per E-Mail an karin.wolf@
bgo-bremen.de angenommen. SPG

HOCHSCHULE BREMEN
neuer Partner
Alte Neustadt. Zum kommendenWinterse-
mester konnte der duale Studiengang „So-
ziale Arbeit B.A.“ der Hochschule Bremen
um einen weiteren Kooperationspartner er-
weitert werden: Das Berufsbildungswerk
(BBW) ermöglicht jetzt zwei Auszubilden-
dendieses Studium. „Dafür berücksichtigen
wir jedoch nur diejenigen Nachwuchskräf-
te, die die Zulassungsvoraussetzungen zum
Studium auch erfüllen“, sagt Torben Möl-
ler, Geschäftsführer des BBW. Weitere In-
formationenunter Telefon 2383201 oder per
E-Mail anm.krueger@bbw-bremen.de. XOS

WISOAK
Plätze frei für Bildungsurlaub
Hastedt.Mit Gesundheitskompetenz durch
Eutonie beschäftigt sich der Bildungsurlaub
der Wirtschafts-und Sozialakademie der
Arbeitnehmerkammer (Wisoak), Bertha-
von-Suttner-Straße 17-19.Vom4. bis 8. Sep-
tember erlernen die Teilnehmer entspan-
nendeTechniken für Rücken, Schultern und
Gelenke.Weitere Informationen telefonisch
unter 4499933. XOS

ANZEIGE

Pressehaus Bremen und
regionale Zeitungshäuser
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De Schkandolmokers
Mi., 23. August 2017, 20 Uhr,
Temporäre Hafenbar Golden City

Kabarettabend:

Christine Schütze
„Schützenhilfe“
Fr., 25. August 2017, 20 Uhr,
Altes Pumpwerk

Mensch, Puppe!:

Die Physiker
Termine bis Februar 2018,
Theaterkontor

Frederick - Eine fantastische
Mäusegeschichte
So., 27. August 2017, 15 Uhr,
LichtLuftBad

South Africa meets Bremen
Fr., 1. September 2017, 21 Uhr,
etage Bremen

PerpetuumMobile
Termine am 2. und 3. September 2017,
Haus im Park, Klinikum Bremen-Ost

Sch... Leben
Termine am 8. September u. 20. Oktober 2017,
etage Bremen

Erste-Hilfe-Ausbildung
Grundkurs
Termine von September bis Dezember 2017,
Haus der Begegnung und Bewegung
Osterholz-Scharmbeck

Extrem Laut und
Unglaublich Nah
Nach dem Roman von Jonathan Safran Foer
Termine von September bis November 2017,
Schnürschuh Theater

= Nutzen Sie Ihren
AboCard-Rabatt.

Verdi, Jazz und Schmetterlinge
Sa., 26. August 2017, 18.30 Uhr
botanika Bremen, Japanischer Garten

Monsieur Ibrahim und die
Blumen des Koran
Termine am 8. Sept. und 15. November 2017
Schnürschuh Theater


